
6. Sämtliche Anpflanzungen der Schutzstreifen und Einzelpflanzen sol­
len unter Aufsicht des Forstamtes geschehen. Zunächst wird es nun 
unserem Vereine obliegen, die im Rietgebiete begüterten Gemeinden 
für diese Vorschläge zu interessieren und sie zur Anlage der bespro­
chenen Schutzpflanzungen zu bewegen in der Voraussicht, dass auch 
das Land den nachzusuchenden Kostenbeitrag nicht verweigern wird. 

W ä h r e n d das Obs tbaumprog ramm (vgl . K a p . 5.2.3.2) of fens ich t l ich 
vo l l verwirk l ich t wurde , ist von den weiteren Pf lanzungen mit e inhei ­
mischen G e h ö l z e n in den fo lgenden Mi t t e i lungen nichts mehr ver­
merkt . Letz tere d ü r f t e n w o h l g r ö s s t e n t e i l s unterbl ieben sein. N u r die 
ersten gestaffelten F ö h r e n - W i n d s c h u t z s t r e i f e n im « F l ä s c h e r R i e t » in 
Balzers , zur B r e c h u n g des F ö h n s von der Luz iens te ig her angelegt, 
m ü s s e n ebenfalls in dieser Z e i t entstanden sein. N a c h A u s k u n f t von 
Vorsteher E m a n u e l Vogt (pers. M i t t . ) war der damalige Posthal ter 
E . Wol f inge r in Ba lze rs , der das Fors ts tudium an der E T H Z ü r i c h 
absolviert haben so l l , h i e r f ü r verantwort l ich (vgl . A b b . 106). 
In den Mi t t e i l ungen des l iechtensteinischen landwir tschaf t l ichen Ver ­
eins erscheint nochmals 1907 ein P l ä d o y e r gegen das A u s r o d e n von 
H e c k e n : «Noch viel wichtiger ist der Umstand, dass durch das Ver-

A b b . 106: B l i c k auf Balzers mit den vier gestaffelten Windschutzs t re i ­
fen in R i c h t u n g Luziens te ig , welche zu B e g i n n des 20. Jhs. gegen den 
F ö h n angepflanzt worden s ind . 
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